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Bevolkerungsschutz

Fiir «<CONEX 15» operierten 5000 AdA
in der Nordwestschweiz

Volltruppeniibungen (VTU) sind rar geworden. Besondere Aufmerksamkeit

gebiihrt daher «CONEX 15», womit im September die von Divisionadr

Andreas Bolsterli kommandierte Territorialregion (Ter Reg) 2 die Einsatz-

bereitschaft iiberpriifte, die Zusammenarbeit schulte und die Truppe

samt ihren Fdhigkeiten der Bevolkerung zeigte.

Eugen Thomann, Redaktor ASMZ

Seltenheitswert hatte «CONEX 15»
mehrfach; so wihrten manche Einsitze
stolze neun Tage rund um die Uhr, be-
kam die Bevolkerung die Truppe zwar
nur punktuell im Einsatz, jedoch ausgie-
big mit der Ausstellung wie beim Vorbei-
marsch zu Gesicht und entwickelten sich
daraus kontroverse Diskussionen. Die
drgste Gefahr droht einer Milizarmee,
wenn sie aus dem o6ffentlichen Bewusst-

sein verschwindet. Die Ubungsleitung
verwendete als einheitliches Szenario ein
fiktives krisengeschiitteltes Europa — und
ahnte natiirlich beim Planungsbeginn
2012 nicht, wie nahe manche Annah-
men der Wirklichkeit 2015 kommen
wiirden. Das Szenario diente dem Kader
als Grundlage der Entschliisse fiir die ein-
zelnen Einsitze, die im Ubrigen keine zu-
sammenhingende Operation bildeten.
«CONEX 15» forderte von der Truppe

eine breite Palette von Unterstiitzungs-

einsitzen. Dazu gehorten Objektschutz
an echten Einrichtungen von grosser
Bedeutung, Briickenschlige mit unter-
schiedlichen Geriten, Strassenbau, ein
spontaner Rettungseinsatz, Wassertrans-
port, der schnelle Bau eines improvisier-
ten Camps fiir asylsuchende oder zu in-
ternierende Ankémmlinge und die Un-
terstiitzung eines Basler Spitals.

Fiir «CONEX 15» setzte die Ter Reg 2
an eigenen Truppen ihr Fithrungsunter-

stiitzungsbattaillon (FU Bat) 22, das Ka-

Interview mit Schiedsrichter Oberst Thomas Hugentobler

Herr Oberst, in welcher Funktion wirkten
Sie an der VTU CONEX 2015 mit?

Als Schiedsrichter
beim Inf Bat 20
im Objektschutz-
einsatz; wobei es
auch darum ging,
die Kaderals Coach
zu unterstitzen.
Dies bringt beiden
Seiten etwas, in-
dem die tibenden Kadervon einem aussen
stehenden Beobachter und seinen jahr-
zehntelangen Erfahrungen als Inf Of pro-
fitieren konnen und ich als Coach am Ball
bleibe, die Kenntnis der neuen Mittel und
Einsatzverfahren der Inf vertiefen kann.
Dies ist auch der Grund, weshalb ich mich
immer wieder freiwillig und tiber die Alters-
grenze hinaus fiir solche Einsatze zur Ver-
fligung stelle.

Hatte die Truppe wirklichkeitsnahe Auf-
gaben zu erfiillen?

Im Rahmen des Szenarios und der gefor-
derten Leistungen sowie der sehr rigiden
Auflagen der zivilen Objektbetreiber, ja.
Allerdings hat die Ubung aus meiner Sicht
nur bestatigt, was die Armee schon seit
Jahren in zahlreichen echten Einsadtzen
bewiesen hat (WEF, EURO08, OSZE-Kon-
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ferenz etc.), denn die Aufgabe glich die-
sen Einsdtzen. Kiinftige Volltruppeniibun-
gen sollten an solchen Objekten von na-
tionaler Bedeutung einen Schutz gegen
grossere Bedrohungen aufbauen und da-
bei nicht nur die Gewahrleistung dieses
Schutzes auf der militarischen Seite tiber-
priifen, sondern auch testen, wie unter
solchen Bedingungen die zivilen Ablaufe
moglichst im «courant normal» bleiben
konnen.

Wie beurteilen Sie die Leistungen der
Truppe? War sie ihren Aufgaben gewach-
sen?

Die Truppe war den Aufgaben vollumfang-
lich gewachsen und sie konnte die Leis-
tungen auch tiber die gesamte Zeit in aus-
reichender Qualitat erbringen. Allerdings
war sie militdarisch nicht sehr stark gefor-
dert, weil die Gegenseite relativ «zahm»
war. Sehr positiv ist mir die Fiihrungs-
leistung der Gruppen- und Zugfiihrer auf-
gefallen. Die bei Schlussinspektionen in
der RS immer feststellbaren Erfahrungs-
mangel auf diesen Stufen waren hier nicht
splirbar. Der Grund liegt sicher darin,
dass die Inf Br 5, aus der das Inf Bat
stammt, und deren Kommandanten sehr
grossen Wert auf die Ausbildung der Ka-
der legen und dies in den jahrlichen FDT
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auch konsequent umgesetzt wird, wie ich
in den letzten Jahren mehrfach bei Besu-
chen miterlebte. So fiihrten denn die Ka-
der aller Stufen auf der Basis der zentra-
len Produkte Lagekarte, Mitteltabelle und
erweiterter Zeitplan («Synchromatrix») so-
wie durch konsequente Anwendung der
Fiihrungstatigkeiten und mittels Finf-
und Dreipunktebefehlen. Auch Instru-
mente wie Geldndemodelle bei Befehls-
ausgaben wurden gekonnt eingesetzt und
die Ubergaberapporte bei den durch das
Dienstrad definierten Zeitpunkten er-
reichten im Ubungsverlauf eine sehr gute
Qualitdt. Ebenfalls ist es den Kadern ge-
lungen, bis am letzten Tag der sehr lan-
gen Ubung die Einsatzbereitschaft der
Truppe hochzuhalten, was ein Kompli-
ment verdient. Allerdings war auch spiir-
bar, dass vorgesetzte Stufen den Fokus
vor allem auf organisatorische Themen wie
die Funktionsweise des Dienstrads legten
und weniger auf taktische Auftragserfiil-
lung einwirkten. Das ist meines Erachtens
charakteristisch fiir Einsdatze zur Unter-
stiitzung der zivilen Behorden und den
Auftrag der Ter Reg, zivilen Bediirfnistra-
gern materielle und personelle Mittel zur
Verfligung zu stellen; das verlangt von
den hoheren Stufen kaum taktische Fiih-
rung.



tastrophenbhilfebataillon (Kata Hi Bat) 2
und das Geniebataillon (G Bat) 6 ein.
Zusitzlich unterstanden ihr ein Detache-
ment der Hundefiihrerkompanie 14 und
vier Truppenkérper, wie sie die Weiter-
entwicklung der Armee (WEA) jeder Ter-
ritorialdivision (Ter Div) zuordnen soll,
nimlich drei Bataillone der Infanterie —
die Inf Bat 17, 20 und das Schiitzenba-
taillon (Bat car) 14 — sowie das Militirpo-
lizeibataillon (MP Bat) 2. Die Luftwaffe
brachte Aufklirungsdrohnen ADS 95
und Helikopter ein, ferner wihrend des
Defilees eine begeisternde Vorfithrung der
«Patrouille Suisse».

Das Inf Bat 17 leistete seinen Beitrag
frither als die anderen Truppenkérper, un-
terstiitzte das GWK bereits vom 20. bis
zum 27. August. Sein Kommandant-Stell-
vertreter kommt mit einem eigenen Bei-
trag zu Wort.

Prasentation der Armee

Das behutsame Auftreten der Trup-
pe prigte namentlich den Objektschutz.
Massgeblich trugen Vorgaben der Objekt-

Wiire die Truppe auch auf einen brutalen
Uberfall oder Hinterhalt vorbereitet gewe-
sen?

Diese Eskalation hétte das Szenario (STA-
BILO DUE) zwar erlaubt, die Leistung wurde
jedoch von der Ubungsleitung aus Riick-
sicht auf das zivile Umfeld und die Aufla-
gen der Objektbetreiber nicht verlangt. Des-
halb muss diese Frage letztlich offen blei-
ben. Mit einem Bild gesprochen, kam mir
personlich der Einsatz des Inf Bat eher wie
ein «schwerer Verkehrskadetteneinsatz»
vor. Erst ein hoherer Eskalationsgrad wiir-
de die Fahigkeit des Inf Bat tiberpriifen,
einem modernen hybriden Gegner erfolg-
reich zu begegnen. Insofern gewann man
meines Erachtens wenig Erkenntnisse fiir
die WEA. Die Frage, ob eine Ter Div mit Inf
Bat eine moderne Verteidigung praktizie-
ren kann, bleibt weiterhin offen und leider
umstritten! Auf jeden Fall hatten die Dispo-
sitive an den Objekten wegen mangelnder
Héartung und Tarnung infolge der rigiden Auf-
lagen der Objektbetreiber einer schwereren
Aktion der Gegenseite, einem Selbstmord-
attentat, Sprengstoffanschlag oder Beschuss
mit mittlerem Kaliber, nicht Stand gehalten.

Wie gestaltete sich die Zusammenarbeit
mitden zivilen Strukturen aufden Ubungs-
plitzen?

Zwei GMTF bilden den Kern des Kontrollpos-
tens an der Hafenzufahrt von Muttenz und

verbergen die Eingreifreserve.  Bild: ASMZ

betreiber dazu bei, die ihre Abliufe nicht
im Geringsten gestdrt sehen wollten. Seit
2012 die Planung der Ubung begann, ist
viel geschehen, ist namentlich das Jahr
2014 ins Land gegangen, das kiirzlich
ein Sicherheitsfachmann mit einer Wasser-
scheide verglich. Vor diesem verinderten
Hintergrund miisste heute wohl die eine
oder andere Absprache den potenziellen
Nutzniessern militidrischen Schutzes zei-

Die Absprachen mit den zivilen Objektbe-
treibern fanden im Vorfeld der Ubung
durch Vertreter der Ubungsleitung statt.
Im Verlauf der Ubung konnte ich keinen
Abspracherapport mit zivilen Stellen be-
obachten und habe auch nicht erfahren,
dass einer stattgefunden hat. Bemiihun-
gen von uns Schiedsrichtern, die erwdhn-
ten Auflagen derZivilen zu lockern und der
Truppe realistischere Trainingsvorausset-
zungen zu verschaffen, sind leider in der
Ubungsbiirokratie versandet.

Gelang es, die Armee der Bevilkerung wie-
der ndherzubringen?

Sicher ist es gelungen, die Armee der Be-
volkerung durch die EXPO, den Vorbei-
marsch und allein schon die Prasenz im ur-
banen Gebiet ndherzubringen. Die Feed-
backs in den Medien belegen dies. Aller-
dings wurde meines Erachtens die Chance
verpasst aufzuzeigen, dass die Armee bei
einer Eskalation der Bedrohung oder bei
einem mindestens teilweise destabilisier-
ten Zustand des zivilen Lebens wirkungs-
vollen Schutz gewahrleisten und in Zusam-
menarbeit mit den zivilen Partnern einen
stabilen Zustand wieder herstellen kann.
Dies wdre schliesslich die raison d’étre
einer modernen Armee und das Ziel, wel-
ches die WEA erreichen muss!

gen, dass Sicherheit nie gratis zu haben
ist, eben auch Routinen erschwert.

Dass die Armee im Unterstiitzungsein-
satz das Verhiltnismissigkeitsprinzip ach-
tet, unndotige Eingriffe und Schiden ver-
meidet, versteht sich fiir die AdA mirtler-
weile von selbst. Auftritte wie « CONEX
15» sollen das Vertrauen von Partnern und
Bevélkerung stirken, in die Schutzfihig-
keit, in die Wehrhaftigkeit und in das Au-
genmass der Armee. Das bedeutet mitun-
ter eine Gratwanderung. Als Beispiel die-
ne der Gebrauch der Geschiitzten Mann-
schaftstransportfahrzeuge (GMTE) bei
Kontrollposten: Beobachtet wird aus dem
Fahrzeugturm, parallel zum Maschinen-
gewehr. Tat die tibende Truppe gut daran,
den Lauf auszubauen, damit er nieman-
den erschrecke, oder wiire besser gewesen,
den Eindruck zu férdern, sie kénne not-
falls auch hart reagieren und sei Konfron-
tationen gewachsen?

Die «EXPO» von Muttenz zeigte ein-
driicklich viele technische Stirken der Ar-
mee, lockte mit einem Quiz und spannen-
den Demonstrationen der Diensthunde,
bezog die Jugend mit ein, nicht zuletzt mit
einer herausfordernden «Kinderkampf-
bahny. Der Zofinger Vorbeimarsch vor dem
Departementsvorsteher und dem Chef der
Armee begeisterte 6000 Zuschauer.

Kontroversen selbst
um Unterstiitzungseinsitze...

Dass «CONEX 15» neben einem gu-
ten Medienecho einige negative Reaktio-
nen ausloste, gereicht ihr zum Verdienst.
Die Ablehnung einiger weniger Kreise
begann weit im Vorfeld mit dem Angriff
einer linken Zeitung und gipfelte in De-
monstrationen. Zwischendurch erginz-
ten ein paar Aktivisten die Markeurein-
sitze, indem sie nachts Kontrollposten
aus grosserem Abstand belauerten und so
deren Wachsambkeit schirften. Das gehort
mitzum Ergebnis, dass KCONEX 15» die
Armee in Erinnerung rief. |

Allgemeine Schweizerische Militarzeitschrift 12/2015 31



	Für "CONEX 15" operierten 5000 AdA in der Nordwestschweiz

